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Mn^Land ?rrm Frieden bereit?
Eine Mitteilung KnhlmannS.

Berlin, 20. Febr. Bei der Beratung des Frie-
deusvertrages im Reichstag mft der Ukraine er¬
klärte der Staatssekretär v. Kühl mann  im
Laufe seiner Darlegungen, daß in unserm Ver¬
hältnis zu Rußland  eine neuerliche
Wendung  eingetreten sei. Der Rat der Volks¬
kommissare in Petersburg habe gestern einen
Funkspruch an die Regierung des Deutschen
Reiches gerichtet, welcher nach einigen einleitenden
Dorten über den Waffenstillstandsvertragbesagt:
Der Rat der Volkskommissare sieht sich veranlaßt,
in Anbetracht der geschaffenen Verhältnisse sich be°
rrtl zu erklären, den Frieden unter den Beding¬
ungen zu unterzeichnen, welche von der Delegation
des Bierbundrs in Brest-Litowsk gestellt worden
find. Der Rat der Volkskommissare erklärt, daß
die Antwort auf dft von der deutschen Regierung
gestellten näheren Bedingungen unverzüglich ge¬
geben wird. (Lebhaftes Hört, hört.) Diese durch
Funkspruch cm uns gegebene Mitteilung stellt nach
den Erfahrungen, die wir mft Funksprüchen ge¬
macht haben, es ist ja über den amtlichen Charak-
ter derartiger Funksprüche mannigfach disputiert
worden, für uns ein absolut verbindliches Doku¬
ment nicht dar. Wir haben daraufhin und dement¬
sprechend der Petersburger Regierung mitgeteilt,
der Funkspruch sei hier empfangen worden, wir
bäten uni eine schriftliche Bestätigung feines In¬
halts an unsere Linie, und wir haben die Mittei¬
lung erhalten, daß die Regierung der Volkskom-
lnissäve die schriftliche Bestätigung umgehend an
unsere Linie schicken werde. (Lebhaftes Hört, hört!)
Nach den bisherigen Erfahrungen möchte ich nicht,
daß in der breiten Oeffentlichkeit der Eindruck
entstünde, als sei nunmehr alles glatt, als hätten
wir den Frieden mit Rußland in der Tasche. Ich
würde eine solche Auswertung hauptsächlich des-
lalb bedauern, weil ich der ehrlichen und aufrich¬
tigen Friedensliebe des deutschen Volkes, welche
von der Negierung in vollstem Maße geteilt wird,
ine Enttäuschung ersparen möchte. Aber die Er-
ignisse werden sich jetzt verhältnismäßig rasch
ibrollen.

AmM M Steller grent in WM.
2500 Gefaugerre, mehrere hundert

Deutscher Tagesbericht.
WB. GroßesHauptquartirr,  20 . Febr.

lAnttlich.)

Westlicher Rrreßsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie»

«ü > Mincnwcrferkampf. Größere Erkundunĝ»
Vorstöße, die der Engländer westlich von Hvuthen,
brr Franzose bei Jnbivconrt und nördlich von
Reims unternahm, wurde» abgewiesen.

westlicher Kneqsschanplatz:
Beiderseits der Bahn Riga-Petersburg wurde«

die 20 Km. vor unserer bisherigen Front liegenden
russischen Stellungen Überschritten. Schwacher
Widerstand des Feindes bei Jnzeen, nördlich der
Bahn, wnrde schnell gebrach n.

lieber Dünobnrg hinaus schritten unsere Divi-
Vvncn in nordöstlicher und östlicher Richtung vor,
str-ischen Dünabnrg und Luzk traten sie in breiten
Abschnitten den Vormarsch an.

D'k über Luzk vorgedrnnqencn Divisionen
marschieren ans Rvwno. 2560 Grsangene, meh¬
rere hundert Geschütze und grobe Mengen an
rollendem Material fielen in unsere Hand.
^ B»n den anderen Kriegsschauplätze« nichts
Neues.

Der 1. Genrralguartiermeister.
Luvrudoris.

Der Friedensverttag mit der Ukraine.
WB. Berlin, 20. Febr. Der Frftdmsvertra

der Ukraine fand gestern die Zustimmung de
Bnndesrats.

Rumäniens Zwangslage.
y ^ cn Mieden des Vierbundes mit der Ukraine hc
, e Rumänen militärisch in eine böse Zwangt
1.^ 0« gebrachst. Die Ukraine zieht ihre Truppe
y m . Arvnt Zurück, ton ihre Interessen gege
jT, Bolschewiki zu sckchtzm. Dadurch fällt den Ri

die Besetz,mg der ganzen Front voi
^uiestt bis zun, Schwarzen Meere zu; sie »volle
GElchzntiy Bffsarabim besitzen, haben dort außei
.f®’1 Truppen gegen die Bolschewiki. di»7 ihn?
7? . Besitz BessawabienZ streitig machen Wall?!

sie benötsiien ferner Truppen zur Bi
Moldau noch unsicher machende

Banden und müsin endlich au,
Niederhaltung revoluffonäner Stri

der Front zur Verfügung halft,
t Kus»S«ng «ü dieser Aufgaben stehen ihnen 1

Infanteriedivisionen und 2 Kavalleriedivisionen
zur Verfügung. Diese Kräfte sind folgendermaßen
verteilt: 7 Fnfaw eriedivisionm halten die Mitte
der Front in einer Ausdehnung von etwa 120 Km.,
sodaß ein Divisionsabschnitt also nrnd 17 Km.
breit ist. Der Südftügel der rumänischen Armee
lehnt sich an eine schwache Post nkctte cm; zwei
Divisionen halten eine Front von IM Km. Der
Nordflügel lehnt sich an Gendamerie-Postierungen
an. Starke Reserven sind nirgends vorhanden. Der
Rest der Truppen ist verzettelt. Fm Falle der
Kündigung des- WafsenstillstcmdcS würde also die
militärische Lage Rumäniens völlig unhaltbar
sein. Der Zustand der rumänischen Armee aber
kann sonst nickst als schlecht bezeichnet werden. Die
rumänischen Soldaten haben sich int allgimeinen
gitt geschlagen und durch den Krieg und fvanzö-
sifche Fnstruktionsosffzierevftl gelernt. Dank der
Tättgkeit der Offiziere ist die Armee auch ftir dft
Einflüsse der russischen Revolution unzugänglich
geblieben. Fn letztw Zeit zeigen sich Offiziere u.
Mannichaffen offenbar unter dem Druck br nicht
rnehr mißzudeutendenZustände im Innern und
nach Außen, uns gegenüber zugänglicher.

Schwedens Eingreifen.
Stockholm, 18. Febr. Me „Dageusttdende" teilt

mit, daß Schweden  sich der Pflicht unterziehen
wird, in Petersburg seine Buffasiung zur Geltung
zu bringen, daß Finnland  von den russischen
Truppen geräumt  werden müsse.

Zur Reise des russischen Gesandten Worvwski
auf einem schwedischen Kriegsschiffe nachA a l a n d
wird noch gemeldet, daß die schwedisch' Sftgftrung
zum erstenmale den russischen Gesandten aufgefor-
dent hat, Sckxritte zur Räumung der Aaklandsinseln
von russischen Truppen zu unternehmen. Wie ein
anderes Stockholmer Matt erfährt, erklärte der
schwedisch» Marincminister, daß beabsichtigt sei, die
russischen Truppen von Aalond iim Notfall mit
schwedischen Schiffen unmittelbar nach Rußland
überzusühren.

Revision im Bolo-Prozeh.
Genf, 19. Febr. B o l o lehnft vorgesftm zuerst

den Vorschlag seines Rechtsanwaltes, die Revi¬
sion  seines Prozesses zu beantragen, ab. Am
Wend hat er jedoch den Antrag auf Drängen seiner
Frau unterzeichnet.

Genf» 19. Fbr . Fn der svcmzösischen Depu-
trertenkcmrmer brachte vorgcsteni der Abgeordnete
C o n sta n t eine Interpellation ein über die durch
die Derhandlimg gegen Bolo  enthülle Verant¬
wortung der Regierung. Es handelt sich um die
bereits erwähnten Beziehungen Bolos zmn Kabi-
nettschef Clemmceaus. .Herrn Mandel.  Me Ver¬
handlung der Interpellation wurde auf Freitag
nächster Woche festgesetzt.

Pogrom in 5ffrw.
Lugano, 19. Febr. Wie die „Agenzia Stefani"

aus Petersburg meldet, hat in Kiew eia Pogrom
gegen die Juden stattgefunden, bei dem 900 Häuser
geplündert wurden.

Eint Niederlage der Polen.
Stockholm, 19. Febr. Die Pe ersb. Tel .-Ag.

meldet aus Minsk unter dem 7. Februar: Gestern
bat ein erbitterter Kampf Mischen den Streikräften
der Sovjets und gegenn volutionären polnischcr,
Legionen stattgefunden, die 2000 Mann zähljen u.
Artillerie besaßen. Nach einen, blutigen Krvnrpfe
errangen die Sovjets einen vollständigen Sieg.
Eine Ab eilung von 600 Mann wurde arrfgeriebm
und zwei Geschütze  wurden unbrauchbar
gemacht. Me Polnische Kavallerie zog sich zurück.
Die örtliche Bevölkerung begrüßte unsere Aluppen.
unterstützte sie und lieferte ihnen Lcbensmittl.
Die polnischen Truppen sind in voller AusMung.

Bei Witebsk wurden 1200 polnische Legionäre
von den Truppen der Roten Garde en t w a f f n e t.
Die Polnischen Verliffte sind ungeheitw.

Eine Niederlage des Kosakenhetmans Kaledin.
Charkow, 20. Febr. Meldrmg der Pffersb . Tel.»

Agentur. Me Sovjeltruppm schlugen die Truppen
Kaledmgs bei Taganrog, S attenen, Lickaya und
Zwivrowo. Suline nördlich von Nowetscherkask
wurde von den siegreichen revolutionären Trnpven
genoimnen. Die TniPPen setzten nach dcr Ber°
einigirng mit auf der Seite der Sovjets stehenden
Kosaken den Vormarsch auf .Kriwnrden fort. Die
gegi'n'vevoluttonäven tartarischen Truppen wurden
besiegt.

Fr- nkreichs bankerotte Politik. '
Genf, 20. Febr. Fn der Sitzung der ffanzösi-

schen Kammer vom Donnerstag lenkte der Depu¬
tierte Trouchet die Aufmerksamkeit der Regierung
darauf, daß der finanziell!' Zusammenbrich Ruß¬
lands Frankreich in die schtvierigsft Situation ver¬
setzen würde. Dcr Deputicrte Maloti rmftrzog die
ffnnzösische Rußlandpolitik einer leidenschaftlichen
Krittk und sckstoß, der BankerE Rußlands sei zu¬
gleich der Bankerott der aesMN- 'n französischm
Auslands- und Bikndnrtzvolitik und treibe Frank-
reich einer fnrcmziellen Katastrophe entgegen, wenn
der Krieg noch lange fortdauern sollte.

Di «' Entente und die Bolschewiki.
WB. Genf, 20. Febr. Aus zuverlässiger Ouefke

wirb bekannt, daß seit ein'tzen Tagen Beratungen
der Entente-Regierungen statffinden, die sich mit
dev Frage einer Anerkennung der Bolschewiks-
Regierung in Petersburg befassen. Die Unter¬
handlungen haben ans Ansuchen der amerikani¬
schen Regierung begonnen. Me amerikanische Re-
rieru»g wünscht, daß die Ententemächte erneut

den Maximalsten ihre Unterstützung in dem neuen
Kamps gegen die deutschen Heere sowohl ans mili¬
tärischem als auch auf diplomattschen, Gebiet ge-
riiähren. Der Vorschlag der amerikanischen Regie¬
rring ist von England günstig ausgenommen wor¬
den, jedoch mackien die französischen Staatsmänner
großen Widerstand geltend.

Lord Rhondda wird schlank!
Lord Rhondda. Üt  englische Lebensmittekdikta-

tor sagte eimm Vertreter des „Weekly Dispatch"
vom 13. Februar 1918 in einer Unterredung cms
Anlaß der Fleischknappheitu. a. folgendes: „Jetzt,
loo das SchiffZbarvproblem uns so weit gebracht
hat, daß wir uns mit weniger Fleisch begnügen
müssen und wahrscheinlich nichtm, hr als die Hälfte
dessen essen dürfen, was wir im Oktober an Mersch
verzehrten, müssen wir uns mft den Tccksachon ab-
jinden. Unsere Gesundheit wird durch den vermin¬
derten Fleischgenuß nickst leiden. Ich persönlich
esse so wenig, daß ich eine ganze Woche lang zu
Hause kern FZ isch angerührt 'habe. Einmal hatte
ich in ciner Volksküche eine Fleischpastete, aber da¬
rin war mehr Pasteft als Meisch. Ich kann schwere
Arbeit verrichten, wenn ich nur einen Hering l>abe.
Als Knabe bekam ich die ganze Woche zw imal
Fleisch. Neuerdings habe ich « sich mft den frei¬
willigen Rattonen begnügt ud alle diejenigen Le¬
bensmittel tiermieden, dft knapp sind. So habe ich
denn an Gewicht 28 Pfund verloren,  und
mein Arzt sagt mir. daß ich deshalb 10 Jahrv län¬
ger leben werde."

Wenn dieses erhebende Beispiel nicht wirrt,
dann tmrkt sicherlich überhaupt nichts mehr. Da
muß doch das Hungern zum Vergnügen werden.
Wenn Lord Rhondda im übrigen noch einmal
28 Pfund Körpergewicht oblegen wolltv, so würde
er dann merken, daß so etwas an dft Kraft und
a ndas Leben gcht.

Die Llnwirtschastiichkeit des Geleitsvstems.
Wie störend der U°Bootkrieg mittelbar aus den

Seeverkehr unserer Feinde trifft , wie er dft volle
Ausnrchung des unversenkten einzigen Schiffs¬
raums schmälert, beweist die Aussage eines Ge¬
retteten von dem am 20. Januar als im Mittel¬
meer versenkt gemeldeten Dampfer Allanton (4253
Br.R -To.). Dieser englische, mit 6000 To. Kohlen
nach Malta bestimmte Dampfer gebrauchte für die
Fahrt von Hüll nach Biseffa 30 Tage, von denen
14 Tage auf den gegen dft U-Bootgefahr angeord¬
neten Aufenthalt in verschiedenen Häfen entfielen.
Unter frftdlichen Berbälttüfsen hätte der Dampfer
die Reise in neun Tagen zurücklegen können.
Durch das Fahren in Geleitzügen und durch das
Warten auf andere Schiffe und Stillftgen in
Häfen — alles mittelbare Folgen unseres U-Boot-
kffeges — hat dieser Dampfer also mehr als drei¬
mal soviel Zeit, als dies ohne Unterseebootkrieg
det Fall gewesen>väre. gebraucht oder, anders aus¬
gedrückt, der Schiffsraum konnte unter Berück¬
sichtigung der Lage und Löschzeiten nur etwa zur
Hälfte seiner früheren Leistungsfähigkeit nusge¬
nützt Overden. Ein derartiger Fall ist keineswegs
eine Ausnahme, vielmehr ist es bezeichnend für
dft Unwirffchaftlichkeftdes heutigen Reederei-
betffebes. F. Allen, Vorsitzender der kbedivischen
Postdainpfergesellschaft, bestätigt in einem an die
Times vom 28. Dezember gerichteten Briefe dies
mit den Worten: Das Geleitsystem verdoppelt dft
auf eine Reise zu verwendendeZeit und halbieff
die Menge der jährlich in England zu landenden
Ladungen.

Roch einmal das Cholmer Laad.
Aus der Meldung über die Rede des österreichi¬

schen Ministerpräsidentenv. S e i d l e r gi ht her¬
vor. daß es den Polen gelungen ist, eil*"praktische
Revision des ukrainischen Friedensvertrages durch-
zusetzcn. Danach soll das Schicksal des Cholmer
Gebiets erst durch di>' ernzusetzende Grenzkominis.
sion en-tschiedicn werden. Nachdem früher erklärt
worden war, daß gerade diese Frage ausschlag-
gebend für den Friedensschluß der Ukraine war,
ist es natürlich einigermaßen überrasch,nd, daß die
Ukraine auf ernrnal wieder in der gleicksn Ange-
ftaenheit so gut wie völlig nachgeqeben lstft. Viel¬
leicht haben hierbei die militärischen Ereignisse, di»'
sich anscheinend zu Ungnnsten der Skoda in der
Ukrainp̂ abgespielt haben, milgewirkt. Die
Ukraine befindet sichm einer ftrrchtbcrren Notlage.
Für die Stellung der östwreichischen Regftrnmg fft
diese neue Wendung der Mnge ebenso erffeulich
wft für die Bolen selbst, dft damit einen nicht zu
untersckptzenden Erfolg zu verzeichnenhaben.

Das Srlbstbesttmmnngsrecht in Cholm.
Dem „Berl Lokalanz." wird aus Wen berich-

tet: Das Mitglied der ukrainischen Delegation
Sevrjuk teilte einem Mitarbeiter der „Neuen
Freien Prelft" mit: Wft wollen den Polen ent-
gegenkommen, sobald die Ordnung eingetreten ist.
und der Bevölkerung von Cholm anheimstellen,
durch Volksabstimmungzu bekunden, zu welchem
Staate sie gehören will.

Wilson erwartet HertlingS Antwort.
Genf, 20. Febr. Der „Herold" meldet ans

Newyoff : Lansing erklärte in einer Versammlung,
daß Wilson der Meinung sei. daß die Debatte
über den Frieden noch nicht abgeschlossen sei.
Wilson erwaffe eine weitere Aeutzernng Czer-
n i n s »nd HertlingS.

Der „Herold" nftldet: Der Präsident wird im
Koi»greß in der- kommenden Woche von neuem
über die FriedenSbedftgungen Amerikas SteMng
zu den Versailler Vesckstiissen reden.

'V

*  Das neue sogenannte Friedens¬

angebot aus Petersburg
zeigt Aar, daß Misere nmßg'benkwn mifttärischen
und poliffschn Autoritäten vor 10 Tagen die Sach¬
lage ganz richttg eingeschätzt und den letzten thea¬
tralischen Lustsprung Trotzkis mit der einzig rich¬
tigen Gegenmaßnahme beantwortet haben. Das
war ein ehrlicher deutscher Schwerthftd von obrn
herunter, aber mft der nötigen Schncüe und dem
nöttgen N<«hdruck geführt, und dieser Hindenburg-
Hieb hat alle Finten und Finessen der verlogenen
Pe .ersbunger Sdgenten durchschlagen. Peters¬
burg sieht seine Listzn durchschaut und durchkreuzt
und versucht es nun unverfroren von neuem mit
einem Friedensangebot. Ob es diesmal ehrlicher
gemeint ist. als das erfte?? Schwerlich! Die
Firma Lenin-Trotzki st ht anschein-md unmittelbar
vor ihnm Krach und Sturze und möchft sich mit
neuen Versprechungen aus der nronsntarren argen
Verlogenheitherauslngen, indem man die vormvr-
schierenden deuffchen Mvisionen zum Konunando
Halt und Gewchr b»i First zu veranlassen sucht.
Dft Bolscki wi'ki-Truppen sind zur Zeit nämlich da-
mft beschäfftgt, dft arnien Finnländer, Esthen und
Livländer in ftuftischer Weift zu pisacken und den
nach Unabhängigkeit strebenden Ukrainern d. Kehle
abzuschneiden. Darum  ist .die russ. Nordostftont
militärisch fast garnicht. gl schützt. .Können aber
unsere im Vormarsch begnssl nen Kolonnen aus den
Petersburger Notpfisf hin nun einfach Halt machen
und den Mordbubm der Noten Garde in Livland
und Esthland ff ei ' Hand lassen?! Das wird ein
alter ehrlicher Soldat wie MarschaKv. Hindanburg
auf keinen Fall ttm; er toird varmutt ich 7 urn
Schuhe der Hülfe heischenden bedrängten Menftb-
beit, die in ihrer Not den Schirm des deutschen
Kaiserschildes  angerufen hat, vorerst ftine
ernstlichen Bedingunaen  st llen. Mit dcvn
einfachen Unftrschreihen br Brestcr deutschen Be-
dingimqen ist es setzt nicht mff;r geftin. Harr
Trotzkr. Dft Veftrsbrrraer Gewoftmentckftn wer¬
den vorerst Garantien  geaen das von ihnen
befohlene lckmcklrche Blutvergöchen in Finnland,
im Basti st nn und m der un? befreundtt-n Ukraine
geben müsim. Wenn nicht,  so rollt dft,Hinhen-
bnralche Dampfwalze rubia Iw-iter wf.  Osten,
überall Rabe, Ordnuna irnd^ icherdait schass- rrd u.
verbreitend und dft Rote Garde zermalmend.

Ru« ä«iens Abschied von der Enieute.

Bern, 19. Febr. Die „Times " melden: Gw ?-
ral Averescu hat als neuer Ministervrästd»'nt den
alliieffen Regierungen amtlich mitteihen lasstn,
daß es Rumänien unmöglich fti, d'e von der
ftüheren Negierung unter anderen VorLedtnaun-
gen eingegangcnen Verpflichtungen aulrechtzuer-
hatten.

Japan gegen die Bolschewiki.
WB Bern, 20. Febr. In offiziellen Kreiten

Washingtons schenkt mau einer Erklärung des
japanischen Polittkers Tr Evdnaya greße Auf¬
merksamkeit. Er habe gesagt, d<iß sich das Chaos
aus dem europäschm Rußland rasch auch «mk die
Besitzungen in Asien ausdehnen werde. Diese
Tatsache für Japan besorgniserregend, weil sie
dm Frieden im äußersim Orimt bedrohe.
Erneuter Mißbrauch drS Rote» Kreuzcs durch die

Franzosen.
WB. Berlin, 20. Febr. Lichtbildorki»ndurui un¬

serer Flieger ergab vo- werügm Tckvrn r-ms  er¬
neute erhebliche Vergrößerung des frasHZfilchen
Munitionslagers  4 .5 Km. weftkch St.
Remy sur-Bussy (östlich von Reims). In dr? Nabe
befindet sich ein Barackeulager. das setz! nach der
Ferttgstellnng des Mumtümslagers mft zwff gro-
ßm Lazarett - Zeichen  verfthen wi« dg.
Glauben dft Franzolm dadu-ch das Muuftftns-
lager vor einem Lufiangrffs zu schützen? Wir
sehen die Klagen über denffche Dorborch voraus,
wenn bei einem Angriff aus das Mimstionslagor
auch das angebliche Lazarett Schaden erleidet.
Aber nicht durch uns, sondern durch unsere Geg¬
ner wird das Dökkeriecht durch dm schändlichen
Mißbrauch des Roten Kreuzes stets aufs n»ue ver¬
letzt. Lazaretft gehören nicht in die unmittelbare
Nähe militärischer Objette.

Kiew.

Stockholm, 19. Febr. Das ukrcmische Fnfor-
matwnsbüw teilt zur EinnahmeKiews  durch
die B 0 ls chew eki  mit : Am 20. Januar brach in
Kiew ffn Aufruhr und Sl oahenkäntpse aus , die
fünf Tage dauerten. Me ukrairvischeu Truppen
unter Pettjura sftgftn schließlich, « n 3. Febrrwr
kämm jedoch neue Bolkmbftilu -ngen  rillt
schwerer Artillerie und schlossen Kiew von der S 'a- \
tftn Darnitza aus. Me ukminische Arttllerie aut-
worttft vom Hauptbahnhof aus. Da in der Stadt !
große Feuersbrünsft ausbrackren, übersiedelft die
R a da nach Sch i tom i r. Während der Kämpf« '
begannen dft Marimaiistm, in der Stabt dft Ge¬
schäfte und Privatwohnungm zu plündern, beson- ’
dsrs sin Judmvierfts Podol. Die Stadivftffel in '
dpr Nähe des Bahnhofs, sowie der Stadtteil '
PetscherSkr sollen angeblich nftdergclegt sein. In-
folge der allgmreinm Bcyeistcrung des Landes
über den Friedmsschtuß glaubt das ukrainische In-
forrnaffonSbüro auf einm baldi-̂m Regieruings-
siaa r .rhnen zu dürfm, vftlleicht mit deutscher
Hilfe.



) ;( Der Krieg im Osten.
Ein Urberblick 1914—18.

1 Die Ermordung des Erzherzogs Franz Fev-
d i n a n d war die direkte Veranlassung für den
Weltkrieg , der von Rußland nnd seinen Ententege¬
nossen jedoch schon von langer Hand vorbereitet
war . Der Revanchegedanb ? der Franzosen hatte
bei den Rufst n ein williges Ohr gesunden . Zwar
bestanden zwischen dem russischen Reiche u. Deutsch¬
land kerne wirtschaf,lichen oder politischen Gegen-
satze, welche Veranlassung zu krifgerisclMN Austrag
hätten geben können . Rußlands Feindschaft galt
Oesterrc -rch und der Türkei . Die Hand nach dem
türkisch)en Reich auszustrecken , Konstantinopet in
russischen Besitz zu bringen , die Dardanellen zu be¬
herrschen war der Traum tvr russischen Politik.
Auf diesem Wege tvar den russischm- Ptänen Oester¬
reich-Ungarn ein Hindernis . Daß Qc sterreich-Un-
garn die Besitznahme des türkischen ReickM durch
Rußland kampflos dulden tvürde , war ausgeschlos¬
sen. Der Kampf mit Oesterreich -Ungarn mußte be¬
standen werden , wollte man zu seinem Ziel aus dem

j Balkan gelangen . Der Russe wußte aber auch, daß
Deutschland als treuer Bundesgenosse , Oesterreich-
Ungarn bei einem ruffischen Angriff niemals im
Stiche lassen würde . Also galt eS einen Angriff
auf Deutschland und Oesterreich . Die militärischen
Interessen der Franzosen und dcr Ruffen hinsicht¬
lich der Vernichtung des deutschen Reiches waren
daher die gleichen. An die Zange genommen ge¬
dachten die beiden Genoffen das deutsche Reich um
so cher zu erdrosseln , als ihnen von England tat¬
kräftige Unterstützung zugesagt war.

Das Ringen begann . Deutschland , daS in An-
oetcacht der SchwierigS i en der russisäxm Mobil¬
machung zunächst mit seiner ganzen Kraft sich des
welschen Gegners zu erwehren gedachte, ließ den
Ruffen gegenübcr nur schwächere Kräfte auf-
«narschicren . Der Russe aber war bei Erklärung
des Kriegszustandes fertig mit seinen Vorbereitun¬
gen . Sein A u f m a r s ch an unserer O st grenze
war beendet,  die Mobilmachung war im ge-
Heimen durchgeführt worden . Er lag seit Ende
Juli 1914 bereit zum Sprung auf Ostpreußen.
Sofort nach Kriegs beginn stießen die russischen
Massen nach Ostpreußen vor . Singend und bren¬
nend zeichnete dar ruffische Heer seinen Weg,
lehrte die Bevölkerung Ostpreußens die Schrecken
des Krieges bis zur Neige kennen . Die Lage für
Ostprußen wurde bedrohlich . Da trat Hinden-
barg mit seinem Generalstabschef Ludendorff auf
den Plan . Er galt als Meister der Feldherrnkunst.
Seine Meist rschaft hat er bewiesen. In den gro¬
ßen Schlachten bei Tannenberg und an den Ma¬
surischen Seen bezwang <t die weit überlegenen
russischen Massen , vernichtete ganze Armeen,
chtoächte dle ruffische H «ereskraA um Hlmderk-
tausende von Gefangenen . Me r u s s i sche Damps-
walze , toelche kraft ihrer gewaltigen Dimensionen
das Deutsche Heer niedettvalzend vor den Toren
Berlins ihren Signalpfiff ertönen laffcm solle,
lvenn die Franzosen di« Deutschen über den Rhein
zu Paaren getriebn hätten , wurde durch Hrnden-
burg gezwungen , ihren Kurs zu ändern und rück-
w ä r t S zu rollen . An den Karpathen hielten die
Trupp «t der Mittelmächte dem feindlichen Vor¬
dringen im Winter 1914/13 stand und verhinder¬
ten den Einfall in Ungarn . Am Februar 1915
begann der siegreiche Vormarsch  der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen auf
der ganzen Linie von der Ostlee bis zur rumän.
Grenze . VuS Galizien und Polen h i n a us g e -
fegt,  nnißte sich daS russische Ha ?c in daS Innere
deS Landes zurückziehen.

Um diese schwer-« Niederlage wettzumcichen,
wurde mit großen Mitteln von neuem zum Kampf
garüstet . Rumänien sollte durch seinen Eintritt
in den Krieg geg -n die Mittelmächte der neuen
Offensive an der Ostfront zum sicheren Erfolge hel¬
fen . Mit gewaltigen Truppenmassm , mit einem
gewaltigen An'enal von KricgSgerät brauste der
russische Angriff loS, während der Rumäne in hin¬
terlastigem Ueberfall di ? rechte Flanke der Mittel-
machte zn überrennen gedacht«. DaS Abenteuer
der Rumänen war bald vorüber und aus Jassy,
wohin er mit feiner Regierung hatte flüchten
müssen , konnte der Rumänenkönig auf den Zusam-
,w nbruch seines Königreichs , auf seine gescheiterte
Bündmspolttik mit der En 'ente schauen. Die
Offensive der Russen aber vrstickte in ihrem
Blute . Zwar gelang eS den Ruffen die Bukowina
zu besetzen, auch StaniSlau und Zborow in Besitz
zu nehmen . WaS war das aber im Vergleich zu
du Zielen ihrer Offensive?

Die ruffische Regierung sah ihren Plan einer
Bezwingung Deutschlands u . Oefterreich -Ungarns
nn Herbst 1916 endgültig gescheitert.
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' Dir Stimmung des russischen Volkes wandte sich
gegen das Bündnis mit der Entente . Der Zar
plante,  so ging das Gerücht , den Abbruch dcr
Bczichungen zu srinen bishcrigcu Bundesgenoffeu
und rinrn Sondersriedeu mit den Mittelmächten.
Hiervon wurde dir engl . Regierung durch ihr
Ageute,ihrer unterrichtet . Unverzüglich traf sie
ihre Maßnahmen , schürte eins .Bttveyung gegen
den Zaren,  und jubelte , als im Gelingen ihres
Planes des Zar seines Thrones entsetzt und Ke¬
renski Diktator des ruff . Reiches wurde . Die
Freude war kurz . Zwar peitschte Brussilow ein
letztes Mal das russische Heer zum Angriff . Er
scheiterte kläglich, löste überwälrigendr Genman-
grisfe auS , welche die Missen auS der Bukowina,
aus Tavnopol , StaniSlau und Zborow hinaus
über die Grenze jagte . Damit war das Gesihick
der Kerenskischen Regierung êntschieden. Der Zer-
fall Rußlands begann . Die revolutionäre Par¬
tei der Bolschewiki riß zunächst die ßlewalt an sich,
machte die Zersetzung des Heeres vollständig , be¬
raubte daS Heer seiner Disziplin nnd damit jeg¬
licher Kampfkraft . Me Verhältnisse im Innern
Rußlands , die LebenSTmttelschwierigkeiten und der
klägliche Zustand der Bahnen nahm dauernd an
Bedrohlichkeit zu.

Trotz kr und Lenin,  die Führer der Bol¬
schewiki. erkannt n . daß der Friede  das einzige
Propagandamittel  sei , das einer poli¬
tischen Partei Gefolgschaft sichere.
Sie machten den Frieden mit den Mittelmächten
zimr ersten Punkt ihrer Rgierungspropaganda
und wandten sich mit der Bittv mn Waffenstill¬
stand an den Gegner . Ter Waffenstillstand wurde
abgeschlossen : Friede nsverhvndlungen in Brest-
Litowsk wurden ausgenommen , während die Bol-
sch-ewiki in Rußland selbst volle Anarchie verbrei-
h-ten mrd blutigen Schrecken durch das Land tru¬
gen . Bei den Verhandlungen in Vrest -Litowsk
zeigte es sich denn auch bald , daß das Wort
Friede lediglich ein Ködermittel  von Lenin
und Trobki war . daß es ihnen keineswegs ehrlich
und wirklich auf den Abschluß eines Fried -ns an-
frtm, daß sie vielmehr durch Verschleppung der
Verhandlungen einer Revolution in Oesterreich u.
Berlin die Wege ebenen wollte . Dies erkannte
auch die Ukraine,  welche sich als unabhängige,
selbständige Republik von E'xoß -Rußland loSge-
sagt hatte . Die Vertreter der Ukraine,
von dem ernsten Entschluß beseelt , ihrem Lande
die Wohlfahrt deS Fri denS und der Ordnung
wiederzugeben . schloffen mit den Mittelmächten
am 9. Februar einen formellen endgül¬
tigen Frieden Sverkrag.  Ein Land , von
der Größe und Einwohnerzahl Frankreichs , von
großem Reichtum an Getnnde und Mineralien,
wurde durch den Friedensvertrag zu einem
Freimde der Mittelmächte , denen es die U e b e r -
schükse  seiner Erzeugnisse abzugeben
sich erbot . Der Krieg wurde durch diesen Frieden
von den Rokitnosümvien bis hinab zum Schwär-
zen Meer an der Ostfront beendet : denn wenn
auch die Rumänen sich noch nn Kriege mit ,ms be¬
finden . so haben sie nicht mehr die Möglichkeit,
die Feindseligkeiten wieder anfzunebmen . sind
vielmehr angesichts ihrer stra 'egischen Lage gerade-
zu gezwungen,  dem mit ihnen abgeschlossenen
Waffenstillstand alsbald den Frieden  folgen zu
lassen.

Die Führer der Bolschewiki sahen durch den
Frieden der Mittelmächte mit der Ukraine ihre
Pläne , den Frieden zu verschleppen , vereitelt.
Zlvei Wege blieben ihnen , entweder nun auch
ibrerseits Frieden zu schließen oder ihr wahres
Gesicht zu zeigen . Sir taten keins von beiden,
versuchten vielmehr durch einseitige  Erklä-
nrrtfl der Beendig,mg deS Kriegszustandes zwi¬
cken den Mittelmächten und dem ruffitchen Reiche

und durch Vortäuschung  einer Da m o b ! li¬
ier u n g des nrssischen Heeres einer klaren Ent-
cheidnng auSzuweicken . mn dem Volke gegenüber

ihr Gesicht zu wahren.
Di « Lage an der Ostfront  ist nunmehr

olgende : Die südliche Hälfte  der Front ist
teils durch endgültigen Frieden auS dem Kampf
ausgeschieden , teils ist der Frieden in absehbarer
Zeit zu erwarten . An der nördlichen Hälfte stehen
unsev -n Truppen kampfunfähige Trüm¬
mer  des einstigen russischen Heeres gegenüber,
welche nicht in der Lage sind, nennenswerten
Widefftand zu leisten . In Rußland selbst aber
vbt der Bürgerkrieg:  die Bolschewiki mor¬
gen. plündern , rauben und bedrängen mit Hilfe
ihrer roten Garde daS ganze Land . Herzzerrei-
sende Notschreie dringen auS Finnland , auS

Estland und Livland  zu unS herüber . Don
deuffcher Einwirkung erhofften di ? Randvölker

die Einstellung der Greuelütteii , die. Wiederkehr
geordneter Verhältnisse.

Das ist das bisherige Ergebnis der Deilnahine
Rußlands am Weltkriege.

Der Hiudenburg -Schrecken in Rußland.
WB . Budapest , 20. Febr . Im ungarischen

„Ujsag " und anderen Blättern ist eine Unter¬
redung mit dem aivä  Petersburg zuriickgek. hr, en
Generalkonsul Hempl  veröffentlicht , welcher die
Besorgnisse mn unsere Gefangene in Rußland für
unbegründet erklärt und eine baldige Regelung
der G jangeuensrage m Aussicht stellt . Derselbe
Korrespondent sprach auch mit den ebenfalls heim-
gekehrten Mitgliedern der bulgarischen Mlogation,
di« mit eilten : M « Nachricht , daß dt ? Deuffchen
den Waffenstillstand als gekündigt » ansehen , ge¬
langte unmittelbar vor unserer Abreise in Peters¬
burg zur Veröffentlichung . Sie rief in Peters¬
burg unbeschr >? iblchen Schrecken  her¬
vor . Mtt dieser Möglichkeit haben die Bolschewiki
nicht gerechnet.  Sofort geschahen Maßnah¬
men zur Befesttgung der Front . Heimfahrend be¬
gegne « , wir überall von der Front hemnk hren-
den großen russischen Truppenbewegungicn , die
Befehl erhielten , sofort wieder an di« Front zu-
rückzick! hren . Die Bolschewiki kämpfen mit gro¬
ßen LebenSmittclsckHvierigkeiten . In Petersburg
herrscht ausgesprochene Hungersnot.  Wiener
Korrespondenten mehrerer Blätter hat 'i-n Unter¬
redungen mit dem gest rn nachmittag heimgekchr-
ten General K o S m a n e k, dem bekannten Ber-
d idiger PrzsmyffS , der bemerkte : Unsere Reise
begann am Dienstag in Nishnij Nowgorod . Auf
den ruffischen Bahnen herrscht volle Anarchie.
DaS Reifen ist nur mehr aufgrund des Faust-
rechtS möglich . D r LebenSmi Mmmrflef ist in
ganz Rußland -fühlbar . Unsere Gefangenen sind
g -radezu ohne Aufsicht und die Mannschaften »er-
mögen zu tausenden durchs ich rennen . Für ge¬
fangene Offfffere ist dies freff 'ch schwieriger . Be¬
treff ? der ruffischen Front erklärte er , sie h a b r
völlig anfgehört . Me Front ist leer.
An den Stationen sieht man aber russische Sol¬
daten zn tausenden hernrnsnnaern . Den deut¬
schen Standpunkt iibr den Ablauf des Waffen-
sffllstaudas erfuhr KaSnmnek erst in Wilna vom
Feldmarschall v. Eichhorn.

Me Zersetzung in der russ. Motte.

Stockholm , 20 . Febr . (WB .) Die Zersetzung
der russischen Flotte , auch unter den Anhängern
des Bolschewismus , macht große Fortschritte . Wie
jetzt bekannt wird , hat die Besatzung des Linien¬
schiffes „Republik " vor einigen Tagen in einer
Versammlung b schloffen , daS Oberkommando der
Haifischen Flat e nicht mehr als höchste Orgcmi-
sefion der Osffeeflotte anzuerkennen , imd hat die
Besatzimg der übrigen Schiffe der bcckfischen Flotte
aufgefordert , sich diesem Beschluffe anzuschließen.

Der Selbstmord KaledinS bestäfigt?
WB . Petersburg , 20 . Febr . Meldung der Pe¬

tersburger Tel .-Agentur . Ter Präsident deS revo-
lulionären mili ärisckvn Komitees erhieU die Nach¬
richt von den, Selbstmord KaledinS  in
Nowotscherkask . General Nasarvw wurde zu sei¬
nem Nachfolger ernannt.

Die »eiien Kämpfe i» Kiel».
Der Schweizer Preßtelegraph meldet aus Pe¬

tersburg , daß in Kiew neuerdings blutige Kämpfe
zwischen den Ukrainern und der Roten Garde stalt-
fanden . Es war den der Rada treu g-bliebenen
Truppen gelungen , den Bahnhof und den Sitz des
Genevalstabes wiel »r zu erobern . Es entspannen
sich fürch erliche Kämpfe bis in die Stadtmitte.
Zwischen den Kämpfenden wurde dann ein Wa.ff 'n-
sfillstand abgeschlossen. Es fanden zahlreiche Plün-
derungen statt . Die Behörden sind außerstande,
die Ordnung aufrecht zu erhaltcin.

Großruff . Grausamkeiten.
Basel , 19. Febr . Wie Havas auS Petersburg

meldet , beschloß daS Exekutivkomitee der Sowjets
von Estland am 15. Februar , die A d e l s k a st e
außerhalb des Gesetzes  zu stellen und die
Männer von 17 Jahren ( !) an und die Frauen
von 20 Jahren ( I) an zu verhaften . Me Adligen
sind angeklagt , ein Komplott gegen die Autorität
der Sowjets geplant und einen Delegierten nach
Berlin geschickt zu haben , um die Jntervenfion
des Kaisers fiir Estland zu erbitten . Der Jusfiz-
kommissär verfügte sofott die Einsetzung des Re-
volutionSgerichteS,  das beauftragt ist, die
Schuldigen zu bestrafen , wenn sich der Verdacht
als begründet erweist.

Das Programm der Zeutralrada.
Laut einer aiff Umwegen aus Pctei -sburg kom«

inende M ldung hat die ^ ukrainische Zen .ralradg
von S h i t o m i r auS eine Kundgebung erlassen
in der sie ihre Haltung gegenüber der Smolnyregie-
rung ausführlich begründet . Sie gibt bekannt , daß
sie die Petersburger Räteregierung  ebenso¬
wenig als die verfassmigsmäßige Xkaretung dez
russischen Volks anerkennen weide , wie dies Sibi¬
rien , Wcißrusiland , der Kaukasus , die Krim und
das Dongedict tun , die gleichfalls in schärfstem Ge¬
gensatz zu den Maxünalisten ständen . Tie Zent ml-
cada stehe auf dem Standpunkt , daß jedem Volk
das Seldstbestimmungsrecht zugebilligt werden
müsse, und iverde sich infolgedessen auch nicht in dm
inneren Angelcigenheiten GroßrußlandS ein-
mischen. Sie fordere aber volle Bewegungsfrei,
heit und die Möglichkeit , alle Neugestaltung »n ohne
Blutvergießen u . Anarchie durchführen zu dürfen.
Die Zentralrada könne unter keinen Umständen die
Gewaltakte der Räteregierung bfiligen und werdz
daher alles aiffbveten , der Schreckensherrschaft der
Bolschewisten in der Ukraine ein Ende zu machn.
Als rechtmäßige Vertretung des ukrainischn Volkes
sichere die Zentralrada der Bevölkerung den Frie¬
den , die Auf eiilung des Bodens und die verlang¬
ten demokratischen Freiheiten zu, mache aber gleich,
zettig darauf auffnerksam ', daß die Neivgestalfiing
deS ganzen öffentlichen Lebens sich organisch
vollziehen müsse und nicht durch Umsturz gewalt¬
sam herbeigesührt werden könn>?.

Günstige Lage der Rada.
Wien , 19. F br . DaS „Deuffche Volksbl ." mol-

det von der ukrainischn Grenze : Die Rada fit im
Besitze der wichtigen Bahnlinien Kiew —Nikolai-
jew , Kiew —Wolaczyska und Kiew —Sarna —Luck.
Auch» die wichtige Brodyer Bahnlinie ist in ihrer
Hand . Die Rada hat die Ueberzeugung , daß sie
in aller Kürze wieder d»? ganze Ukraine beherrschen
wird.

Basel , 19. Febr . Me „Time ?" melden aus Pe-
tersburg : Aus Odessa liegen Nachnchten vor , daß
die dorfiigen Konsuln der Ententemächte auf Grimd
der gemeinsamen Bsprechungen , in den n die Lage
erörtert wurde , alle fremden Staatsangehörigen
ansforderten , Odessa schleunigst zu verlassen . Nur
der griechische Konsul chloß sich diesem Vorgehen
nicht an.

Al -xcjews Bormarsch.
WB . Stockholm , 18. Febr . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur : Die Unterneh-
munflen deS Generals Alexesew gehen nn Gebiet
von Taganrog vorwärts . Heffige Zuscmiimenstöbe
haben zwischc-n der Roten Garde und dem Gegner
stattgefunden . An drei Punkten kam es zu mili-
tärischen Operationen . General Erdely kämvst bei
Rostow , General Alexesetv bei Woronesch . In den
erbitterten Kämpfen bei Woronesch wurden die
Sowjetstruppen von allen Seiten umzingelt.
Aloxejew hat einen strategischen Plan ausgearbei-
tet . um die revolutionären Tnrppen einzuschlie-
ßen . Im Falle eines Erfolaes werde dann Alexe-
jew über Woronesch und Charkow nach Moskau
und Petersburg vorrücken.

Englische Wildheit . "
WR . Berlin , 19. Febr . Die meistgelesene engl

Zeiffchrist „John Bull " schreibt am 9. Februa!
wör lich: Amerika müffe eine Flotte von minde
stens 1000 Flugzeugen verschaffen , deren einzig «!
Zweck sei, deutsche Städte zu bombardieren
ihre Gebäude zu zerstören , Tod . Unheil und Ent¬
setzen zu verbreiten . Weder Mann , noch Frau,
noch Kind dürften geschont werden . Das sei das
Evangelium des HasscS, der Barbarei und de:
Wildheit . Aber es sei jetzt Krieg.• . «

Es kann sich vielleicht ereignen , daß die wil-
den  engl . Absichten  auf ihr eigenes Land zu¬
rückfallen.

Italienische Krifik an Robertson.
Aus der Schweiz , 18. Febr . Der Rücktritt des

starrkövfigen Robertson , schreibt der Londoner
Mitarbeiter des Secolo , fei die Folge eines sechs-
monatigen Zwiespalts zwischen ihm und dem
Kriegskabinett wegen seiner Weigerung , irgend»
toelche aus politischen Gründen rrottvendige Kon¬
zession zu machen . General Wilson sei geschmei¬
diger . — Für den Corriere della Sera war Robert¬
son der Feind jeglicher Zersplitterung der eng¬
lischen Kräfte auf anderen Kriegsschauplätzen als
in Flandern und in der Picardie : auch wollte er
keine englischen Truppen unter französischen Ober¬
befehl stellen.

Die Feifeninfel.
Eine Episode aus de« Kämpfen an der ostpreuß.

Grenze . — Von W. Kabel.
8 ) (Nachdruck verboten .)

Inzwischen hatten die MuSkefiere eS sich in ei¬
ne « leeren Scheune bequem gemacht . Aus den Au¬
tomobilen wurden neben einer ganzen Menge Mu-
nifion auch zwei Maschinengewehre heworgeholt,
die nun sofott wieder zusammengesetzt wurden.
Die zu jedem Maschinengewehr gehöttge Protze
hatte man in der Garnison gelassen , da sie zu
schwierig zu befördern tvaren.

Leutnant von Stetten , ein noch junger Offf»
ßiev mit lichtblondem Haar , aber desto gebräunte-
rem Gesicht, teilte nun seine Leute in sechs Pa-
trouillen zu je 5 Mann ein , so daß er im Gute
selbst mit nur 10 Leuten und zwei Unteroffizieren
tzurückblieb.

Die kleinen Trupps setzten sich dann auch ohne
Zögern mit verschiedenen Aufträgen in Marsch,
teils um die Grenze entlang nach feindlichen
Tnrppen auszuspähen , teils um den unbequemen
Kosaken etwas das Handwerk zu leqen.

Der Tag war mÄtlerweile angebrochen.
ES war nicht nur dem Kalender nach ein Sonn¬

tag , sondern auch ein wahrer Feiertag . WaS das
Wetter anbetraf.

Die Sonne hatte in strahlender Klarhett den
wolkenlosen Horizont überstiegen und ebenso wol¬
kenlos und in durchsichtiger Bläue spannte sich
«uch das gewaltige Himmelszelt über die ostpreuß.
Fluren aus , die schon in nächster Zeit die ganzen
Schrecken dieses eben erst begonnenen Völkerriw
genS auskosten sollten.

Leutnant von Stetten hatte sich soeben, nach-
bem er im Gutshause einen reichen Imbiß einge¬
nommen . mit Günther Hartwig hinab zum See¬
ufer begeben , um das Motorboot in Augenschein
»h  nehmen , das fein Begleiter ihm angebotea
hatte.

„Da haben Sie recht" , ineinte der Offizier
jetzt, nachdem er das schlanke, etwa acht Meter
lange Fahrzeug eingchmd gemustett hatte , „diese

Gertrud kann uns überaus nützlich werden . Aber
etwas fällt mir eben ein : „Mr Maschinist wird
doch wohl mit den übrigen Gutsleuten geflüchtet
sein . Und ob unter meinen Leuten —"

„O , die Handgttsse o»-. kernt man schneff,
Herr Leutnant " , unterbrach der junge Hattwich
ihn eifrig . „Ich werde daS Nötige zeigen , da ich
sehr gut Bescheid lveiß.

Und nach kurzer Zeit fügte er hinzu:
„Wäre eS nicht sehr angebracht , wenn man den

Fischern , die da drüben auf dem östlichen Ufer
wohnen — zum Gute gehört nur die eine Hälfte
deS Soes — ihre Kähne fottnäbme . bevor die
Ruffen sie für ihre Zwecke mit Beschlag belegen?
Ohne Boot bietet unser See dem Feinde ein recht
unbequemes Hindernis an dieser Stelle ."

„Das ist ein Gedanke ", meinte Stetten lebhaft,
„wie wärS , wenn wir gleich einmal hinübersahren
würden ? Sie kennen ja sicher alle Plätze genau,
wo die Kähne liegen ."

So kam es denn , daß die Gertrud , bemannt
mtt dem Leutnant , einem Unteroffizier und fünf
Mann — Günther Hartwich bediente den Motor
— sehr bald in der Richtung auf die Felseninsel
davonschoß , und dieser dann ausbiegend , auf das
gegenüberliegende Ufer zuhielt.

Vorn an der Spitze stand Stetten , das scharfe
Fernglas an den Augen und suchte sorgfältig den
teilweise mit Kiefern bewaldeten Grenzstreifen ab,
besonders die Stelle , wo noch die qualmenden
Reste der beiden russischen Wachthäuser auS einer
Lichtung hervorlugten.

Er bemerkte jedoch nichts Verdächtiges.
Trotzdem näherte sich dann daS Boot in lang¬

samer . vorsichtiger Fahtt dem nahen Ufer , wo auf
einer kleinen Anhöhe ' die Fischerhäuschen mtt
ihren Schildfächern in die Lust wgten.

Unteroffizier MettenS , der im Pionierdienst
ausgebildet war und daher daS Steuer fühtte,
wollte gerade in elegantem Bogen an der nie-
drigen , aus Brettern gezimmerten und ein Stück
in das Waffer hinemragenden Brücke anlegen.
als der Leutnant sich blitzschnell duckte und gleich-
zettig auSrief : -

„Alles sich verbergen ! Hinter den Häusern
stehen dit Ruffen mit angeschlagenen , Gewehr !"

Kaum war das letzte Wott verhallt , als auch
schon eint paar Schüsse krachten und drei Kugeln
die Bordwände des Bootes glatt durchschlugen.

Doch Günther Hattwich war auf seiner Hut
gewesen . Er riß den Hebel herum , die Schraube
drehte sich schneller und schneller, und verfolgt von
den feindlichen Geschossen, eilte da - flinke , kleine
Fahrzeug von dannen.

Noch fünf Kugeln trafen , nchteten aber nur
insofern Schaden an , als sie die Fenster der
Kajüte , die sich im hinteren Tell des Bootes be-
fand , zertrümmetten.

Immer noch feuerten die Ruffen , bis die Ger¬
trud dann gänzlich außer Schußweite sich befand.

Stetten , der schon' vorher wieder seinen Be¬
obachtungsposten eingenommen hatte , setzte daS
Gla » ab und rief dann seinen Leuten zu:

„Kinder , dar waren also die ersten russischen
Kugeln , die wir zu schmecken knegten — unsere
Feuertaufe!

Eins haben wir daraus ersehen : daß die Kerle
jämmerlich schlecht schießen. Keine hundett Meter
waren wir da an der Landungsbrücke vor ihren
Läufen und doch haben sie nur unsere wackere
Gertrud so ein wenig geschrammt . Aber das soll
ihnen mit Zinsen heimgezahlt werden . Nicht nur.
daß wir die Boote unbedingt haben müssen , nein,
auch deuffche Kugeln soll die Gesellschaft sehr bald
zu schmecken— Zurück also nach dem Gut — und
dann — "

In den Augen d«S jungen Offiziers blitzte di>
Helle Kampfesfreude . — Wozu hatte er denn die
beiden Maschinengewehre da?

Me ließen sich leicht au Bord deS flinken Fahr-
zeuge - ausstellen . Und mit dem so in ein primi¬
tives KttegSschiff «mgewandelten Motorboot
wollte er dem Gegner , den er auf etwa eine halbe
Kompagnie schätzte, nochmals auf den Leib rücken.

Den braven Musketiere « machte diese Exkursion
zu Wasser offenbar höllischen Spaß.

Nur Unteroffizier MettenS , ein hübscher,
stramm « Mensch , beteiligte sich nicht an dem leb¬

haften Hin und Her von Wotten , mit denen die
Bootsinsassen den „Rachezug " gegen den Feind be¬
sprachen.

Ganz unvermittelt fragte er dann den jungen
Gutsbesitzerssohn , ob unter den Vorrä en der
Gutsschmiede yielleicht auch dünne Ersenplatten
sich befänden.

„ES wäre doch pmKffch " fügte er dann hinzu,
„wenn wir die Gerttud so etwas panzmm könnten,
wenigstens bestmnnte Teile der Bordwand , damit
zmn Beispiel der Motor nicht kaput geschossen wer¬
den kann ."

Der Leutnant nahm diesen Gedanken sofott mit
Feueveifer auf.

„Eine tadellos )' Idee , MettenS l Da würde sich
di« harmilose Gcrtrud wahrhaftig noch in einen
Panzerkreuzer verwandeln . Aber , wie stehtzs mtt
den Effenplatten ? DaS fft die Hauptsache !"

Günther Hartwich sann nach.
„In der Schmiede dürfte kaum wa » Paffendes'

zu finden sein, " sagte er schließlich.
„Aber das Keffelhaus unserer Brennerei ist dm

Feuervetticherungsvorschristm gemäß innen mit
Eisenplatien ausgeschlagen : die könnte man Wohl'
gebrauchen ."

Und wirfl -ich, sie eigneten sich wcht gut zu dem
gedachten Zweck.

In kurzer Zeit hatten die deutschen Soldatm
eine genügende Anzahl der etwa 4,5 Millimeter,
starken Platten von dm Holzkvänden deS Kessel-
hauls losgelöst und Unteroffizier MettenS stellte:
dann daraus für das Motorboot « ne wittlich recht!
brauchbare Panzerung her , indem er die Plattm/
die zum Teil erst auf einem AmboS die nötige^
Krümmung erhaltm mußtm , nicht nur außm -^
bords mtt festm Nägeln anbrachte , sondern auch dis!
niednge 1>ajüte rnnitr mtt ihnen überzog und nur!
die notwmdigm Schußöffnungen frei ließ.

Ebenso stillte man für die Maschinengewehr
geschützte Wände her . hinter dmen die BediemmsS -'
Mannschaften vollkommen sicher warm.
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Nerchstagsvechandlungett.
Berlin , den 18. Februar.

(128. Sitzung .)
BunderratStische : von Payer , Wallraf , Frhr.

. Sl -jn. Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung
'S Uhr 25 Min . in Vertretung des erkrankten Prä-

rdenren Dr . Kämpf. Er gedenkt des inzwischen ab-
!̂ tblohe»en Friedcnsvertrages mit der Ukraine, der
Krenvoll für beide Teile sei. Wenn eS nicht gelungen

u-i mit ganz Äubland zum Frieden zu kommen, so
ei  nickt unsere Schuld. Hoffen wir, daß unser

viel zu einem allgemeinen Frieden zu gelangen, bald
erreicht wird. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen.  Daraus sei mitgeteilt:

' * Abq. König (Soz .) ivünscht Vorkehrungen dage»
•en, dab das Hilfsdienstgesetz auch auf weibliche Per-
kinen angewendet wird.
' Ein Vertreter des KriegsministeriumS erklärt , daß
j j,ct) bei dieser Angelegenheit um Notstandsärbeiten
z-, Dortmund gehandelt habe.

Abg. V o g t h e r r (Unab. Soz .) fragt nach dem
Lerboi von Versammlungen der unabhängigen Sozial-
tenwkrate» in Stettin.

UnierstaatSsekretär Dr . L e w a l d : In den Einla¬
dungen zur Versammlung war zu Stratzenkundgebun-

aufgefordert worden. Dagegen muhte einge-
kckrilien werden.

Abg. Leub« (Fortschr . Vpt.) fordert Mahnahmen
«ae » die übertriebene Inanspruchnahme der Fern-
sprechleitungen im Fernverkehr durch KriegSgesell-
schochn. hex Reichspostverwaltung : Die
Kricgsgesellschaftenbeanspruchen nur etwa zwei Pro ),
der Ferngespräche.

Abg. Haussen (Däne ) beschwert stch über das
igorgebcii der Zensurbehörden gegen die dänische Presse
in Nordschleswig. „ .

Liierst Waitz : Die Vorzensur rst auS Gründen
der militärischen Sicherheit notwendig.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Herzfeldt (lln-
abh Soz.) erklärt Generalmajor v. Wrisberg , dah die
ton den außerordentlichen Kriegsgerichten freigespro-
chenen Personen nicht wie das Polizeipräsidium ge¬
wünscht habe, allgemein dem Polizeipräsidium wieder
»ugesührt würden. DaS geschieht nur vereinzelt.

Nach einer Reihe weiterer Anfragen werden Em-
aaben erledigt. ^ m

" ?Ibg. Erzberger (Ztr .) empfiehlt als Berichter¬
statter Annahme der von dem Ausschuß beschlossenen
Resolutionen. _ . „„

Abg. Kos m a n n (Ztr .) : Die Entlassung der al¬
teren Mannschaften vom Frontdienst sollte baldrgst
eiutreken An ihre Stelle könnten junge , unverhei¬
ratete Militärtaugliche eingezogen werden, falls Vater
und Sohn gleichfalls an der Front stehen, so sollte auf
Antrag der Vater auS der Feuerlinie zurückgezogen
werden. Bei den Reklamationen in der Kriegsindustrie
muß den Familienvätern ein Vorzug vor Ledigen ein-
aeräumt werden. . «

Generalmajor v. Wrisberg:  Dem Gedanken
der Entlassung älterer Mannschaften stehen wir , soweit
tt  die militärischen Verhältnisse gestatten, freundlich
gegenüber. Ein Austausch älterer mit jüngeren Mann-
schäften findet schon jetzt immer statt.

Darauf erfolgt die Vertagung . Nächste Sitzung
Mittwock 11 Uhr. Vertrag - mit der Ukraine. Be-
kämpfung der Geschlechtskrankheiten. Antrag auf
Haftentlassung des Abgeordneten Dittmann.

Schluß nach 148 Uhr .

Lokales.
Limburg , 21 . Febntar.

Sr — Das Eiserne Kreuz.  Unteroff . Paul
Libinger.  Sohn des verstorbenen Metzger-
nn rster» Chr. Lihinaer . erhielt wegen tapferen Ver-
bastens auf Pattouillengängen das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

— Die Ausgabe der Brotbücher und
Eierkarten  findet am Samstag , den 23 . Febr.
an 2 Ausgabestellen hu Rathaus statt. (Näh . im
Anzeigetc rl.) .

— Wetter Umschlag.  Nach einer längeren
Kälteperiode, die uns bei Ost- und Nordostwind ,m
trockenes Wetter und klaren Himmel , aber Nachts
oft recht empfindliche Kältegrade gebracht hat, ist
in der verslossencn Nacht der Wind nach Südwsst
ungeschlagen und trieb das Quecksilber des Ther¬
mometers aus + 5 Grad . In Anbetracht der
Kohlenknappheit wird Wohl jede Familie mit die¬
sem Wetterwechsel von Herzen einverstanden sin.

— Goldene Hochzeit.  Die ehrsamen Ehe¬
leute, Herr Rentner Nikolaus Kaiser  und
Frau Elisabeth geb. Ni -ukirch von hier , begehen
am Montag 25 . Februar ihre goldene Hoch¬
zeit.  Beide erfreuen sich noch bemerkenswerter
körperlicherRüstigkeit und geistiger Frische. Herr
Kaiser, früher langjähriger erfahrener Landwirt,
ist gebomn in Limburg  am 10. Juni 1832 , seine
Frau am 28 . Dezember 1840 in Niederhadamar.
Möge dem Jube lpaar auch noch ferner ein heitrer
Lebensabend beschieden sein!

— Der Grundpreis für Karbid.  Bon
amtlicher Seite wird uns mitgeteiltWie festge-
stellt worden ist. werden von Kleinbändlern , die
mst der Verteilung von Karbid in Mengen unter

Kgr. beanftraat sind, den Verbrauchern Preise
abgenommen, welche die erlaubten wesentlich über¬
steigen. Bei dem heutigen Grundpreise für Karbid
von 86  50 M für 100 Kgr . sind Kleinhändler be¬
rechtigt, einschließlich Unkosten und Deckung ihres
Verdienstes den Verbrauchern für 1 Kg. Karbid
1,20 Jt  ohne Verpackung in einer Büchse und
1,70 Ji  einschließlich der Büchse äußerst zu be¬
rechnen.
. 7^ Theater in der „Alten  Post ". Am
Freitag den 22 . d M . veranstaltet die „Freie Ver¬
einigung " w -edernm einen Theaterabend . Sie hat
werzu das Lustspiel unseres zeitgenössischen Dich-
lers Ludwig Fulda „Jugendfreunde " gelvählt.
Z>vei Gäste wirken bei der Vorstellung mit:
Ludolf Keller und Otto Vallberg vom Neuen
Theater in Franksiirt . Der Vorverkauf bei der
Buchhandlung .Heinrich ist eröffnet.

provinzielles.
♦ Montabaur , 20. Febr . (Bolksvereinssekre-

teriot .) Herr Sekretär Roth  ist vom 20. d. M.
bis 4. März einschl. verreist . Die Sprrch-
stunden  fallen daher für diese Zeit aus.  Nächste
Sprechstunde: Dienstag den 5. März d. IS.
NHadamar,  20 . Febr . Dem Wehrmann Pan
zbsllpps,  Sohn des Veteranen Heinrich
Philipps , von hier, wurde für bewiesene Tapfer-

>t vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasseverliehen.
» V Hundsangen , 20. Febr . Der Gefreite Adam
o„s l et ' Sohn der Witwe Jos . Kaiser, wurde
PiL . ^ Köstlichen Kriegsschauplatz, mit dem
r-ssŝ E" Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet . Er ist be-

J? ere .vierte Sohn der Witwe Kaiser, dem
gpie Auszeichnung zu teil wurde.
Fef>̂ Dumberg, 21. Fcbr. Am Freitag, den 22.

"?̂ gs um 114 Uhr wird im Camberger
kffrÄ ^ . ^ Mütterberatungsstelle  er-
Ästutz. "werden. Die Sprechstunden sind für jede

u"er  rmentgelttich.

* Wcrschau, 21. Febr . Dem Wehnnann Gustav
R i cke r und dem Musketier Josef Becker wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

<•> Werschau, 21 . Febr . Der Feldwebel Ferdi¬
nand Schmidt,  Sohn des Landwirts Peter
Josef Schmidt , wurde zum Leritlmnt der Reserve
befördert.

* Schlüchtern, 20. Febr . In Elm wurden gestern
ne als Hilfsdienstpflichtige im Geineindawald mit
Holziallen beschäftig en Maurermeister Andreas
Müller  und der Schweinehirt Johannes Her¬
bert  von eier umstürzendm Buche erschlagen.
Beide waren Familienväter.

* Eppstein, 20. Fcbr . Kurhaus „T aunus  -
]>f i df" am Staufen , das vop einer englischen
Fer lenko lon ieges ellicha ft gemietet und diesem
Zwecke mehren Jahre dienstbar gemacht war , ging
mit allem Inventar für 90 000 Mark in den Besitz
eines Frankfurter Konsortiums über. Wia ver-
!nutet , soll das Kurhaus vollständig mngebaut
werden.

* Vom Lande, 20 . Febr . Zur Verbesserung '
unserer Del - und Fettversorgung sei auch im kom-
nienden Frühjahr unseren Landwirten der Anbau
von Sommer Oelsaaten , wie Sommerrübsen,
Mohn , Leindotter und Senf nahegelegt . Für die
Ernte werden folgende Preise bezahlt : Raps 85

Rübsen 83 M,  Dotter 74 M,  Mohn 115 M.
Senf 74 M für den Doppelzentner . Bei Senf wird
außerdem eine Druschprämie gewahrt . Daneben
ist den Landwirten bei Abschluß von Anbauver¬
trägen mit dem Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette eine Flächenzulage
von 100 cH  für den Hektar zugesagt . Aus jeden
Hektar wird der Bezug von 80 Kg . schwefelsaurem
Ammoniak vermittelt . Zudem haben die Land¬
wirte nach Ablieferung der Ernte einen Anspruch
auf Rücklieferung von Oelkuchen und Oel.

sc. Braubach, 20 . Febr . Am Sonntag Abend
kurz vor 11 Uhr wurde hier , sowie in Camp und
Nievern angeblich eine Erderschütterung verspürt,
die wenige Sekunden anhielt . .

LttrchttHres.
+ Hadamar , 20. Febr . Nächsten Sonntag den

24 . Februar ist in der Nonnenkirche nachmittags
um 3 Uhr, wie herkömmlich, die 3. Ordensver-
sammlung , zu der die Mitglieder von Hadamar,
Niederhadamar und aus der Pfarrei Ober¬
weyer eingeladen werden.

Aus der Diözese Limburg.
lieber die Unterbringung von Kindern ans den

Städten auf dem Lande hat der Hochw. Herr
Bischof Augustinus folgenden Erlaß hcrausge»
geben : Zu meiner Freude hat die in dieser schwe¬
ren Zeit oftmals bewährte Opferwilligkeit meiner
Tiözesanen im vorig '» Jahre meiner Anregung,
unterernährdm Städtekindern einen Landaufent¬
halt zu versessen , ein dankenswertes Verständ¬
nis entgegcmgebracht. Weil nun die Ernährungs¬
schwierigkeiten in den Städten und Jndustriebe-
zirken unbehindert fottbestehen , ergeht auch in die¬
sem Jahre gar eindringlich der Ruf der christlichen
Caritas an das Land , den schwächlichenund unter¬
ernährten Kindern aus den engbevölkerten Groß¬
städten und raucherfüllten Jndustttegegendcn zur
Kräftigung ihrer gefährdeten Gesundhttt für ei-
nige Zeit eine Heimstätte zu. gewähren . Zwar
sind auch auf dem Lande die Schwierigkeiten der
Ernährung gewachsen: ich gebe, mich aber den-
noch der Hoffnung hin , daß der Opfersinn unserer
Landbewohner das bedeutungsvolle Werk der
Nächstenliebe zu fördern nach Kräften sich bemühen
wird , ,m, so mehr, als zu hoffen steht, daß nach
dem glücklich erfolgten Friedensschluß mit Ruß¬
land die Knappheit dcr Lebensmittel , namentlich
auch die scharfe Erfassung der LebenSmittel auf
dein Lande gemildert wird.

Kathol. Sck»>lvereinigui,s und Wahlrecht.
(Von Geh. Justizrat Marx -Düsseldorf.)

Die katholische Schulvereinigung hat noch in keinem
Jahre seit ihrem Bestehen einen solchen Aufschwung
genommen, wie im vergangenen Jahre , nicht zuletzt un¬
ter der Einwirkung der bevorstehenden Veränderung
des preuhifchen Wahlrechts. Dem Kundigen war es
schon leit langem offenbar , daß ein Schulkampf unver¬
meidlich sein würde. In weiten Volkskreisen glaubte
man die konfessionelle Schule durch die bestehende Ge¬
setzgebung und die Stimmung in maßgebenden Re¬
gierungskreisen ausreichend gesichert. Man übersah,
dah eS in erster Linie bei der Sicherstellung kulturel¬
ler Güter auf die Gesinnung breitester Bolksmassen u.
ihre Neberzeugung von dem Werte jener Kulturgüter
ankommt, und hat so viel Zeit ungenützt verstreichen
lassen. Oldenburg hat jetzt seinen Schulkulturkampf
ohne das gleiche Wahlrecht. An die Ausbreitung der
Schulvereinigung hat man trotz rechtzeitiger Warnung
nicht gedacht! Für Preußen ist jetzt die Gefahr ganz
deutlich zutage getreten . Gott Dank ! möchte man fast
sagen. Denn es ist noch nicht zu spät, um Aufklärung
zu verbreiten und die Kräfte zu gemeinsamer Tätigkeit
zu sammeln.

Mit Befriedigung kann die Vereinigung auf das ver¬
flossene Jahr zurückblicken. Die Zahl der Bezieher
der „Mitteilungen ", die jetzt den Titel „Schule und
Erziehung " führen , hat sich trotz der durch die Zeit-
Verhältnisse erschwerten Werbearbeit um 2000 ver¬
mehrt . Für die Diözese Limburg  wurde ein
Bezirksausschuß neu gegründet . Die Einführung der
Vereinigung erfolgte in zwei glänzenden Versammlun¬
gen, die beide durch die Anwesenheit zweier Bischöfe,
des hochwürdigsten Herrn Diözesanbtschofs Dr . Kilian
und des hochwürdigsten Herrn Bischofs Hennemann
von Kamerun ausgezeichnet waren . Für das Saar¬
gebiet  steht die Bildung eines besonderen Bezirks¬
ausschusses in Kürze bevor. In der Diözese Bres¬
lau  find zahlreiche Ortsausschüsse, so in Breslau
selbst, in Königshütte , Reihe, Waldenburg , Weihstein
und anderen Orten gegründet . Die Zahl der Ver¬
sammlungen . in denen über die Wichtigkeit des kon¬
fessionellen Unterrichts gesprochen wird, nimmt stetig
zu. An Broschüren find neu herausgegeben die Reden
der Zentrumsabgeordneten zum Kultusetat 1917 (Preis
1 Mark) und „Die nationale Einheitsschule" von Pater
Hugger (0,10 Mark ; zu beziehen von der Zentralstelle
Düsseldorf, Graf -Adolfftrahe 24).

Mit Recht fordert ein Beschluß der Kölner Zen¬
trumspartei dazu auf , eine Volksbewegung  zu¬
gunsten der konfessionellen Schule  hervorzu¬
rufen und die Schulorganisation zu unterstützen. Für-
wahr , der beste Schuh für die Aufrechterhaltung
der Rechte der Kirche und der Konfessionsschule ist das
christliche gläubige Volk!  Leider ist das volle
Verständnis für die Wichtigkeit der konfessionellen Er¬
ziehung noch nicht 'in allen Kreisen hinreichend vor¬
handen, auch nicht in den höheren Ständen , wie die
Erfahrung lehrt. Dieses Verständnis zu wecken und
zu fördern, dann ferner alle Volkökreife zufammenzu-
fasscn. zu gemeinsamer Abwehr, dazu ist die kathol.
Schulvereinigung bestimmt und geeignet. Wer also mit
zur Verteidigung dcr konfessionellen Schule und Er¬
ziehung helfen will , der unterstütze die katholische
Schulvereinigung , sei es als Förderer (Jahresbeitrag
mindestens 3 Mark), als Förderer auf Lebenszeit (ein¬
maliger Beitrag von mindestens 100 Mark), oder wenig¬
stens als Bezieher der Zeitschrift „Schule und Er¬
ziehung" ! (Bezugspreis jährlich 2 Mark.) (Anmeldun¬

gen bei der Zentralstelle Düsseldorf, Graf -Adolfstraße
24; für Bayern beim Lanoessekretariat Würzburg,
Zwinger 2214.)_

Gerichtliches.
ht. Frankfurt » 20. Febr . Die Einbrecher , die sich

die Not der Zeit zu Nutze machen, werden von den
hiesigen Gerichten mit sehr scharfen Strafen bedacht.
So erhielt der 36jährige Arbeiter Heinrich Berwing
ur einen Wohnungseinbruch vier Jahre Zuchthaus,
>em 35jährigen Schlosser Albert Wiegand diktierte
man für die Plünderung einer Mansarde zwei (Jahre
Zuchthaus zu. Den 33jährigen Arbeiter Johann Eich¬
horn verurteilte man wegen Hehlerei mit Diebsgut
zu drei Jahren Zuchthaus. Die Schwindeleien mit
Lebensmitteln mutz' der 36jährige Metzger August Her¬
tel mit drei Jahren Zuchthaus büßen.

Neuwied» 20. Febr . Wegen Diebstahls von Treib¬
riemen aus einer Fabrik in Höhr wurde ein jugend¬
licher Arbeiter von der hiesigen Straftammer zu drei
Monaten und drei Tagen Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Haag, 18. Febr. Reuter meldet aus London : AuS

Montreal traf die Meldung ein, daß bet einem Brand
in einem Kloster der Franziskanerinnen fünfzig Kin¬
der, die im vierten Stock schliefen, ums Leben kamen.
500 verwundete Soldaten , die in den unteren Stockwer¬
ken unrergebracht lagen, leisteten bei der Rettungsar¬
beit heldenhafte Hilfe.

Rach der Heimat.
ft. Wetzlar, 20. Febr . Der erste Transport ukrai¬

nischer Kriegsgefangener,  aus dein hiesigen
Gefangenenlager wurde vorgestern mit Sonderzug in
ihre Heimat entlassen. Es waren 800 Mann.

Letzte Rllchrjchtr«.
deutscher Nbcrrdderrcht.

WB . B e r l i « , 20 . Fcbr . (Amtlich .) Im
Osten gehe» die Bewegungen vorwärts . Deutsche
Truppen sind in Estland eingerückt. Wenden
wurde in östlicher Richtung durchschritten.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Wiener Tagesbericht.
WB . Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Auf dem Monte Pertica scheiterte ei« feind-

sicher Angriff unter schweren Verlusten für de«
Gegner . An der übrige » Front stellenweise leb¬
hafte Artillerietätigkeit.

Truppen der Heeresgruppe L i n s i n g c « sind
i« der Richtung auf Rvwno weitergerückt.

Ter Chef des GeueralstabeS.

Der Kaiser iu München.
WB . München, 19. Febr . Um dem Könrgs-

paar seine Glücktvünsche ztir goldenen Hochzeits-
feier persönlich zu übermitteln , traf Seine
Majestät der Kaiser  vormittags 11 Uhr mit¬
tels HofzugeS in Münchm ein . Als der Kaiser
dem Zuge entstieg, begrüßte ihn der König herz-
lichst. Die Monarchen umarmten und küßten ei¬
nander . Nach der Begrüßung fuhren d>e Maje-
stätzrn zur Residenz von zahlreichem Publikum
freudigst begrüßt . In den Räumen des Königs¬
baues , wo der Kaiser Wohnung nahm , begrüßten
ihn die Königin und die Prinzessinen des königl.
Hauses .. Später fuhr der Kaiser zum Wittels-
bacher Palais , um dem Königspaar seine Glück¬
wünsche zur goldenen Hochzeitsfeier zu überbrin¬
gen ; er überreichte dabei dem Jubelpaar als Ge¬
schenk eine Standuhr in Porzellan  aus
der königlichen Manufaktur . Mittags fand in den
Reichen Zimmern der Residenz Familientafel und
Marschalltafel statt. Kaiser Wilhelm , der während
seines kurzen Aufenthalts in München von der
Bevölkerung überall wo er sich zeigtr freudig be¬
grüßt wurde, hat nachmittags 3 Uhr München mit
Sonderzug wieder zu verlassen.

Reichstag.
Bersia , 20 . Febr . Der Friedensv -rtrag mit

der Ukraine wurde im Reichstag heute nach Kühl-
manns Vortrag ausgiebig besprochen. F ü r den
Vertrag waren natürlich alle Parteien mit Aus¬
nahme der Polen  und der ewig nörgelnden
Unabhängigen Sozialdemokraten,
welch letztere in den Bolschchsikis ihr Stvatsideal
sahen. Der Derttag wurde nach der erstzcn Lesung
dem Etatsausschuß überwiesen.

Ablehnung des gleichen Mahl-
rerlrts.

F » der gestrige« Sitzung des Wahlrechtsaus-
schnsseS des Abgeordnetenhauses wurde der kou-
servattv-srerkonservative Anttag auf Gewährung
eines Mehrstimmen . Wahlrechts  mit 20
Stimme « gegen 15 Stimme « angenommen
und damit der 8 3 der Regierungsvorlage , der das
gleiche Wahlrecht Vorsicht, für erledigt erklärt. Für
de« Anttag stimmten 12 Konservattve , 4 Freikon-
servative , 4 Naüonalliberale , gegen den Anttag die
übrigen Mitglttder.I » •

Der angenommene konftrvative und sreikonser-
vattve Mchrstiminenanttag will der einen Grund¬
stimme jedes Wählers je eine Zusatzstimme hinzu-
fügen auf Gnmd des Lebensalters  und for
Zahl der erwachsenen Kinder (50 Jahre,
mindestens drei eheliche Kinder , die das 14. Le-
bensjcchr vollendet haben) , des Vermöaens
(Veranlagung zur Ergänzungssteuer ) , des Ein-
ko in m e n s (iiftr durchschnittlichen Steuerbettag,
jedenfalls wenn Einkommen über 3000 JC), der
selbständigen Ettverbstätigkeit (Beschäftigung
mindestens einer versicherimgspflichtiaen Person
oder selbständiger Landbesitz von mindestes zwei
Hek'ar ) . der Schirlbildung (Erreickmng des Ziel 's
einer Mittel - ober Realschule, her Versetzung in die
drittoberste Klasse einer mehr als sechsklassiaen
höheren Schule oder der Aufnahme in die dritte
Seminarklasie mer Lehrerbildungsanstalt ) .

Feindliche Flieger
haben Morrtag als grd fünf Bomben auf Wehlen
an der Mosel abtẑ vorfen . Dem Angriff sind leider
drei Personen zum -Opfer gefallen . Der Sach¬
schaden ist gering.

Fliegerangriff auf Mannheim.
Karlsruhe , 21. Febr . Vergangene Nacht wurde

dM offen»? Stadt Mannheim von feindlichen Flie¬
gern angegriffen . Sechs Bomben wurden abg»

warfen . Sie verursackiten einigen Häuserschaden.
Leider sind auch eine Frau und ein Kind verletzt
und ein Kind oelötet worden.

Kenin gestürzt?
Kopenhagen, 20. Febr. „Politiken " meldet

aus Wasa, es gehe hartnäckig das Gerücht, das
cdoch noch nicht bestätigt  sei , daß die Bol-
chewiki-Regierung in Petersburg von den Sozial»

rcvolusinären unter Tschyrnow  gestürzt worden
ei. Lenin und Trotzki sollen nach Riga geflüchtet
ein.

Englische Sorge.
Haag , 19. Febr. Der Vormarsch der Deuffchen

über Dünaburg erregt in England ernste Besorg¬
nis , da jetzt schon in England Flachsmangel
herrscht und große Schwierigkeiten wegen der
Flugzeug -Jndusttie befürchtet ttprden . Am 31.
Januar fand bereits eine Versammlung der In - ,
teressenten der Flachsindusttie in Belfast statt , in
der der Vorsitzende auf den außerordentlichen
Flachsmangel u. die sich vermehrenden Hemmnisse
für die Fertigstellung von Leinen hinwies . Die
Flachsproduttion Englands sei nahezu gänzlich

verschwunden.
Ei « Berttaueusvotum für Czernin.

Wir«, 20. Febr. In der Sitzrcng der christlich-
sozialen Pattei hob der Obmann das Verdienst
des Ministers des Aeußern Graf Czernin um das
Zustandekomrnen des ukrainischen Friedens her¬
vor . Aus der Aussprache ergab sich ein einhelliges,
begeistertes Vertrauensvotum für Czernin . Der
Obmann wurde beauftragt , dem Leiter der aus¬
wärtigen Politik persönlich tm Namen des Klubs
zu dem Erfolgs beim Friedensschluß zu beglück¬
wünschen  und ihn dies unbedingten Vertrauerrs
der christlich-sozialen Pattei zu versichern.

Abgelchnte Minist .rdemissio» in Oesterreich.
Wien , 20. Febr. Die „Wiener Zeitung " ver¬

öffentlicht kaiserliche Handschreiben an den Mini-
sterpräsidenterr Seidler  sowie den UnterttchtS-
minister Ctmklinski und der Minister Twardowski
um Enthebung vom Amte keine Folge gibt und
die beiden Minister seines fortdauernden Ver¬
trauens versichett.

HeuchlerischeAmnestie iu Rußland.
Die „Basler Nachrichten" melden aus Patts:

Lenin kündigte die allgemeine Amnestie für sämt¬
liche politische Verbrechen, auch für die Vergehen
gegen die maximalistische' Regierung an.

(Inzwischen haben die Maximalisten iHre
Gegner ausgerottet .)

Die Friedensverhandlunge « mit Rumänien.
Nach dem Budapester „Az Est" traf der rumä¬

nische Ministerpräsident Averescu  am vorigen
Donnerstag mit Zustimmung des deuffcheir Ober¬
kommandos m Bukarest rin,  um über die Fragc
der Kabrnettsbiildung mit jenen hervorragenden
rumänischen Politikern zu verhandeln , die sich auch
fontte noch auf besetztem rumänischen Gebiet br
finden . Die Verhandlungen über den Fttcdeu sol
len am Frtttag begingen, ungewiß ist noch, ob ii
Bura -nst oder Foclani.

Me weiter gemeldet wird , ttitt Graf C z e r tt i r
morgen seine Reise nach Bukanst an . Der bufga
rische Ministerpräsident Radoslaivow  erklätte
in einer Unterredung , daß er oder Finanzmrnister
Tonffchew nach Bukarest abreisen w rde . Rados-
lawow hat in der- erwähnten Unterredung die Um¬
risse der Drhandlungen in der Weise angedeutet,
daß Rmuänien auf die Dvbrudscha verzichte, wo¬
gegen die Mittelmächte Befftändnis für di>? natio¬
nalen Wünsche der Rumäne » in Bessnrabieu zeigen
toerden. (Kriegsztg .)

Ein neuer Ministermord in Rußland.
Paris , 20. Febr. Wie auS Petersburg gemel-

det wird , haben die Kosaken den Marinemi¬
nister  ans hem Eiscnbahnzug herausgeholt und
ihn aufgrhängt.

Der Nachfolaer Kaledins . General Nazo-
r o w, ordntte die Mobilisation aller Kosaken zwi¬
schen dem 18. und 45. Lebensjahre an.

Dcr Kampf der Ukrainer.
Die „Basler Nachttchten" melden : DaS ukrain.

Pressebureau meldet : Gegenwärttg beginnt dev
Kamvf um Kiew von neuem. Die Stadt ist voll¬
ständig eilrgttchlossen. Der ukrainische Plan be¬
steht dattn , die Stadt durch Hunger zum Nachae«
bm zu zwingen , weshalb auch auf ihre Be¬
schießung verzichttt wird.

Das finnische Hauptquartier.
Basler Blätter melden von der finnischen

Grenze : „Das finnische gwße Hauptquartier
wurde von Tammersfors nach Rinimacki zurück-
verlegt . Es soll ttn erneutes Vorrücken der Wei¬
ßen Garde bevorstehen.

Amerika.
Ein ehrliches Bekenntnis.

WB . Berlin , 20. Febr. Zeitungsnachrichten
zufolge hielt der republikan. Senator Mc C u m -
b-e r am 16. Januar im novdamettkan . Kowgretz
eine Auffehen erregende Rede über die Nichtbe-
reitschast der Bereinigten Staaten . Er sagte unter
anderm:

Wir müssen jetzt die Lektion lernen , daß man.
mÄ Ruhmredigkeit keinen Krieg ge¬
winnt.  Man kann vom Verbände keine größe¬
ren Ansttengunqen erlvatten , als er bisher schon
gebracht hat. Wenn wir Amerikaner das Gleich-
gewicht kräftig wrederhefftellen wollen , so müßten
wir 5 Millionen Mann in den Kampf schicken.
Eine weitere Million ist erforderlich, um den Bor-
teil , den die geographische Lage den Zenttalmäch-
ten bietet, auszugleichen, und noch eine wtttere
Million , wenn der Verband instand gesetzt werden
soll , zum Angriff übmzuqehen. Woher sollen wir
aber zu allem dem Schiffe nehmen, zumal wir
doch auch noch Großbritannien , Frankreich und
Italien mit Lebensmitteln versorgen müssen ? Wo
sind die rwtwendigen Fahrzeuge ? Das mag Gott,
wissen : sicher weiß es weder der Schiffahrtsaus¬
schuß noch dos Marineministettum . Btt dem ge¬
ringen Schiffraum , der nur zur Verfügung steht,
ist es besser, vorläufig keine weiteren Soldaten
zu versenden und den Miietten nur möglichst viel
Lebensmittel zukommen zu lrssen. Das ist abet-
gewiß : Stellen wir unsorn Verbündeten nicht bald
ttn Mehttaches des bishettgen Schiffsraums zur-
Verfügung , dann werden sicher einige unsrer Ver »>
kündeten zusammenbrechen,  bevor wir"
ihren Platz auf dem Schlachtfelde einuelmrsn
können._ _ _ _
Verantwortl. für die Anzeigen: I . S>. Ober,  Stntfiaefl»



Todes-Anzelge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren unvergeßlichen,

teuren Vater, Großvater , Schwiegervater und Onkel , Herrn

Wilhelm Bär (Jahng)
nach einem pflichttreuen , arheits - und segensreichen Leben im
84. Lebensjahre , mit den Tröstungen der hl. Kirche versehen , zu
sich zu nehmen . 2135

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hausen , Fussingen , Mühlbach , Elberfeld , Dinslaken , Brau¬

bach , Wiesbaden , westl . Kriegsschauplatz , den 20. Februar 1918.

Die Beerdigung findet Freitag, den 22. Februar um 7V» Uhr statt.

t
To - es -Arrzsige.

Gott dem Allinöchtigen bot es gefallen, unsere
irmigstgcftebt« Tochter, Schwester, Enkelin und
Nichte

Wartha Mallm
nach langem fcfjftmtrn Leiden, öfters gestärkt durch
die Tröstungen der katholischen Kirche, im Alter
von 14 Jahren zu sich in die Ewigkeit abznrusen.

Pütschbach, den 19. Februar 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Iaßwv Grtseifer.

Die Beerdigung sindet Donnerstag, den 21. Febr.,
morgens 9 Uhr statt. (2127

Maefiirnf!
Aus den Reihen unserer Mitglieder starben

den Heldentod für Kaiser und Reich unsere
lieben Tumbrüder:

Reservist JoSCf PötZ,
Ersatz-Reservist Hermann Dauber,
Ersatz-Reservist Josef SchülitZ,
Musketier Johann Wahl,
Gefreiter Josef Imdorf.

Wir werden ihnen allezeit ein treues An¬
denken bewahren.

Dietkirchen , den 20. Februar 1918.

Turn-Verdn Dietkirchen
Der Vorstand. 2142

Braunkohlen!
W'r können täglich noch einige Ladungen NntzgruS n.

Nußkohlen abgeben. 2115
Gewerkschaft Aiexiadrla, Höhn

(Oderwesterwald).

Freie iieriKeiisg tu ugiieiier
Eos RngiB-Biaisissnsa»ara.-Tneaters

Bois! zur . Alten Post" Uwd-r«
Freitag, den 22 Februar 1918,

abends8 Ohr:
Gastspiel des Herrn Rudolf Keller vom
Intimen Theater in Nürnberg und des Herrn
O. Watlborg vom Neuen Theater Frankfurt.

Jieiirgoie.
Lastspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Vorverkauf: Herz’sche Buchhandlung. 2141
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Aiüert Buß . Hamüsrn am R&eia.

Ein Mädchen
nicht unter 16 Fahren geiuckt.
Fr« Professor Stemmler,

Hadamar. LI 49
Eni braves, tüchtiges

MMN«
<n einen kleinen, b. fferen Haus¬
halt gesucht. Waschfrau vor¬
handen. Li46

Anna Paulus,^
Hovr.

Tüchtiges

Dienstmädchen,
welches sttbnändig kochen kann,
nach Franksutt gesucht.

Näheres bei Frau Heli,
Plötze 4. 2143

Monatstnädcheu
oder Frau

für den ganzen Tag gesucht.
Elsendah- nirektor Bansa,

Limburg
Waldervvtffitr. 1. 2108

B" iv« tüchtigeslEädelien
' as in allen häuslichen Ar¬
beiten bewandert ist, für sosort
gesucht. 21 9

Frau A. Albirt ir ..
Obere Grobenmaße >0.

Ein braves
Mädchen

welches schon gedient für klei¬
nen Haushalt nach Essen an
der Ruhr gesucht. 164
Borzustellen bei Dr . Witt.

Hada uar
Braves , talhol.

Miith
zwischen 16 und 20 obren
sofort in Pfarrhaus (Stadl)
gesucht.

Off u. Lohnansprü4e unt
2085 an die Geschäftsstelle.

Braves , kalh., sehr znver-
läsftges 2015

Mädchen,
in Hausarbeit erfahren, znm
l . Dlärz oesticht.

Hausbursche zur Hilfe
f*»r grobe  Arbeit vor¬
handen.
Frau Direktor Mühlentzöver
Montabaur , Landw. Schule.

--.uoettäffiger Znvaltde sucht
baldigst als Taglöhner

ßesehaftiguQg
mir Beipfl gung. 2138

Nähere- Geich ftsüelle.
JugtNvlich.

Arbeiter
gesucht. 8134
ScdM Miller,litlij

Lehrstelle iftr einen 14 jäbr.
Jungen bei einem Schreiner-
mei»er aesucht. 2133

Näh. Exped.
Ein junger

Bäckergeselle
sucht Stellung Näheres bei

An *. Förges,
163 Hadamar.

Schreibgew. Bertre er
für schristtiche Heimarbeit ge¬
sucht. 154

Erich Georg Willig,
Hiischberg i. Schl. 3.

Euve für  rin Elsen- und
Kolonialwaren - Geschäft im
Taunus einen 2061

Lehrling
Off. unter 2091 an die Ge¬

schäftsstelle.
Gebranchles Klavier zu

kauten gejucht. 2140
Näheres Expedition.

Haie Bei tatllei ai iei ßlertKlea.
Die Ausgabe der Brotbücher sür die Zeft vom

25. Februar bis einschließlich 24. März d. Js . erfolgt am
Samstag , de« 23 . Februar für den ganzen

Stadtbezirk auf Zimmer 13 des Rathauses und zwar:
I. Für die Straßen Austratze bis Fraukfurterstr^

vormittags von *—i Uhr in Ausgabestelle 1,
H . für die Straßen Friedhofsweg bis Holzhetmerstr.

nachmittags von 8 /»—5*/s Uhr tn Ausgabestelle 1,
III . Mr die Straße« Hosvitalstratze bis Ovare Schiede,

vormittags von 8—1 Uhr m Ausgabestelle 2,
IV . für die Straßen Untere Schiede dis Wörthstratze,

nachrmttags von 8—5 /, Uhr tn Ausgabestelle 2.
Personen,  die keinen eigenen Haushall haben, find da

ausgeführt, wo fich ihre Schlafstelle befindet.
Dre alten Brotbuchadschnitte find abzugeben.
Militärpersonen, dir außer Truppenverpflegung stehen

erhalten die --rotbücher durch Vermittlung ihers Truppenteils.
Zugleich findet in der vorstehend angegebenen Reihen¬

folge die Neuausgabe der Eierkarlen statt.
Tic abgelauftnen Stammkarten sind «bzugeben.
Es wird besonders darauf hmgewiesen, daß Geflügel¬

halter keinen Anspruch auf Eierkarlen haben.
Limburg, den 20. Februar 19t8 2151

Der Magistrat.

HolzVersteigenmg.
Saurstag , den 23. Februar 1918, vormittags

10 Uhr anfangcnd , kommen im Distrikt Witzel¬
bacher Heck zur Versteigerung:

100 Rm. Buchcn-Scheit und -Knüppel,
40 Haufen Buchrn-Reiser.

Molsberg , den 19. Februar 1918. <165
Gräflich von Walderdorsfschcs

> Rentamt.
Schmitt.

MMM MeeeaSeiZ za MVaig.
Montag , den 25. Februar , von vormittags

10 Uhr ab, kommen in der Link'scheu Wirtschaft zu
Waldernbach, aus d>m Scimtzbezirk Waldernbach,
Distr . IW Seeheck, 110 Hundsköppel, 114. 115
Rauschen zum Verkauf:

Eichen 60 Stangen 2. Kl., 105 Rm. Knüppel,
435 Rm. Reiser( das Eichenklafbrholz aus der
Seeheck und das Nutzholz aus 114 kommt vorläufig
nicht zum Verkauf) : Buchen: 292 Rm. Scheit, 126
Rm, Knüppel , 525 Rm. Reiser ; Weichholz: 189
Rm. Sch»it und Knüppel . 340 Rm. Reiser ; Nadel¬
holz: 0.8 Hdt. S angen 4. u. 5. Kl., 80 Rm. Scheit,
30 Rm. Knüppel._ (2126

Holzverstrigerrrug.
Montag , de« 25. Februar , vormittags 10 Uhr

tmsangcnd, kommt im Hestticher Gemcindewald
folgendes G ' ölz zur Versteigerung:

479 Rm. Eichen- und Buchcn-Knüppriholz,
7745 Bucheu-Wcllen.
Dienstag , den 26. Fcdrrrar , vorniittags 10 Uhr

ansangend in den Distrikten Gerhecku. Mtchag
115 Eichcn-Stämme von 48 Fm.

Anfang Distrikt Altchog.
Heftrich, den 19. Februar 1918. <2145

Hartman «,
Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 27. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,

werden im hiesigen Gemeinderva-ld, Distrikt 8,
300 Rm. Buchen Klasterholz und
82 Fm. Buchen-Reiscr

öffenttich verfteig rt.
Nachmittags um 2 Uhr werden i« der Wirtschaft

Klein dahier
35 Buchen-Stämme zu 36 Fm. und
34 Fm. Escheu-Stämme

im Ganzen versteigert. <2150
Oberahr , den 19. Februar 1918.

Norrmanu,  Bürgermeister.

eosuMegc. Mas fot Sraaen udHDdiu.
8 Vorträgeu. praktische Anleitungen

über Körperpflege und Ernährung des
Säuglings

von Kreisschwester Margarete Brandt - Der Kursus
beginnt, Dienstag , den 26 . Februar , adendS » Uhr.
Die Teilnahme ist unentgeltlich.

Anmeldungen : Werner Sengerstraße 6, I zwischen
8 bis 9 Uhr, vormittags . 166

RreisAussckuß, Limburg

82»! 6er „Alten Post“, Limburga. d. L.

Sonntag ,24.Feb.1918,abends 8Uhr

iKOMZlRts
Lieder- u. Duette -Abend

veranstaltet von
Paula Pfaff, Opern- und Konzertsängerin,

Limburg und 2033
Alfred Stephani , Großherzogi. Kammer¬

sänger vom Hoftheater in Dannstadt
Am Klavier: Herr J. Klein, Limburg.

Oesänge von Brahms, Schubert, Thomas usw.

Eintrittskarten : 1. Platz (numeriert) M. 2J>0
U. .. „ ISO

in der Buchhandlung Herz (Ad. Heinrich).

Vielfachen Wünschen entsprechend, haben wir «ne Anzahl

Anis des Gymnasiums, Limburg a. d. Lahn.

Freitag, den 22. Februar, abends 8 Uhr |
des Univers .-Professors I

VtfA8,t « ag Bock  aus Posen »

Der deutsche Schnitzaltar
(Ausblick auf Wesen und Be¬
deutung der deutschen Plastik.)
= = ===== Mit Lichtbildern. = = == =
Karten zu 1L0M. in der Buchhandl.Herz, zu2 M.„
an der Abendkasse. Schülerkarten 0.75 M.£

auf festen Karton i?n
Herstellen lasten, die wir für »nr 15 Pfg . das Slück abgebe»Mm  VcMMLÄ

Am Freitag , den 22 . Februar , « tn in Uhr , inr
Eamberger Rathaus

Mn der liittcrMiniisItfie.
Die Sprechstunden find für jede Mutter unent - eMich»

i 67  Ter Kreisausschutz Limdnrg.

Ernstgemeint ! 1
0 lebenslustige Westerwälder, leicht kriegssI

beschädigt im Alter von 25 —27 Jahre« D
suchen, da es ihnen au paflender Lamenge-
sellschaft fehlt, auf diesem Wege die Bekannt¬
schaft von 6 l. Tarnen im Alter von 18 - 2$
Jahren zwecks Heirat. Vermöge«, da nicht
vorhanden, erwünscht Strengste Diskretion
zugesichert. Ernstgemeinte Tff. am liebsten m.
Bild postlagernd unter „Esweme" Mengers¬
kirchen, Westerwald erbeten. 2147

Gusseiserne

BreaiiHssssi ibü  lestifierospiraiäi
für alle Zwecke 1005

zur Auswechselung der beschlagnahmten kupt Apparate 1

ScMMner tii Mwmm{
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

VEaul8tli4Etien&8rgerA.-G.JraM!. ]:
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos

Herr such! gut
möbliertes Zimmer

evenk mit Penston, sür sofort.
Off. unt 2137 an tne Exp

%■ Ws 4 81mmer» o!muno
gesucht.

r ff.»len „nttr 2132 an
die Exped. ds. Bl._

In der Nähe Limburgs
einzeln steh Haus mtt Slallung
u. Karten wögt,einige Morgen
Feld zu mieten, später zu kauf,
gesucht.

Off. mit genauer Ang. unt.
2109 an die Expedition.

Herr lucht schön
möbl. Zimmer

in besserem Hause
Angebote unter 1926 an

die Exped ds. Bl._
Gesucht

in Limbnrg oder nächsterU -»
gebung
möelterte Wohaisg
2—3 Zimmer und Kühe.

Guter Mietpreis u. Schonung
eventl. auch Kauf d,Inventars.

Angeb. m. Preis g-fl u. 2081
an die' Exp. deb Raff . Boten.

Mil dem Ausdruck derFftma
versehene 1975

empfiehlt, solange die Vorräte
reichen, die

LtNdsrs ?rZere !ssdr8ckerrj

tauft3«nana
in Rothenbach (Post Caden)

empstehlr aüe Sorten

©

Achtung!
Mein Samenverkauf ist in
meinem Laden 2148

Salzgaffe 21,
früher auf dem Kornmarkt.

Frau B . Siligmüller.
Verkaufe eine neue oder

eine gebrauchte schwere

MI -IWumMk.
sowie einen selbftsahrdaren.zum
Holzschneidrn eingerichteten
Benzol-Motor.

L. Seiler,
_ Langendernbach. 2128

lieber 100 Raten
Gartenland

im ganzen oder geiritt zu ver¬
kaufen. Näh. Exp. 8139

Guterhalt . Metall -Stativ
für 'ihoto zu faulen g«4uch>.

Zu ersr. in der Exped.
5iiuS

Heiratsgesuch.
Alp tust Yen der Polizei

beamter und Schuhmacher-
Meister , Wmviff, 45 Iodre
all, ka.'hollsch, eigenes Hau«,
wünscht mit einem Mädchen
von 25—35 ab»*u m kr»
dindung zu ttet . z» ecksspäterer
Heirat Wttwe nicht ausge-
schloffen, etwas Bermögtn r»
wünscht.

ErnstgemeinteOfferten unt
210 * an die Geschäftsstellek
'Ji  ff . Boten.

iffM
gegen Fleisch karten.

Freitag , den 22. Februar
von 2—3'/, llbr nachm,

von Karten Nr . 851 - 1000
und von 1—200.

Es wird pro Familie n«
1 Psd. abgegeben 2136|
Sie WmWoftAeMMui«.

Ein Medaiüon
verloren aus dem Wege von
Gärtnerei Staudt bis Staffel.
Wiederbringer erhält Belohn.

Abzupeben in der ExpeN»
dieses Blattes . 2114|

8»Wv
find wieder vorrätig . 2144

!k

Einen last neuen, schwer«
$uW » ner*M
zu verkaufet 2C

zoyanu Linvenschrnibt,
Wittges bei Ca »cherg.

Emspäniier-
K«hwagen

zu kaufen gesucht. 211
Pct ^r Seyardt l.

Obere»doch

Sprungfahigcr Bulle
(Lahniaste), 15 Monat
steht zu verkaufen.

Johann Roll,
Goidhansen

- Kreis Westerburg.

üaeiiis &en
zu verkaufen. „ fl 3

Ilezerstraße l <-

Eine bis zu Ende Mä
tragende

steht zu verkaufen.
Oberfain, Hausnummer
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